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Kacgeln, feiner ©eg teferplatte unb feinen Kugelfügen nur
baS Mernotroenbigfie entgält.

Wogegen ift bie fpeidörperoerHeibung im ©gemmer
So. 10 gemauert unb unberoegticg. @S ift ein reicenbeS

©lüd, biefeS abgeftufte ©efimS mit feinen grünen Kacgeln
unb feinem feinen 9Reffinanorgang! ®iefer fegt ficg auS acgt
miteinanber mroerbunbenen ißtattenreiben mit abroecgfelnb
gtatter unb einfach nerjierter Oberfläche pfammen unb
ift beroeglicg. hinter ign fommt ein IRabiator; über ifjn,
auf bie nad) hinten ficg ftufenben 9Xbfä^e, geboren Safen
unb anbere ©cgmüdungSgeqenftänbe. ®aS ©an^e roirtt
ungemein frifcf) unb geimrlig unb trägt pr Belebung
be§ fcgönen IRaumeS nicgt baS Unroefentlicfjfte bei.

Uebergaupt geigt bie $irma in ber Serroenbung non
Kacgeln begibietten ©efc£)macî. ÏÏRan betrachte nur ben

non ibr entroorfenen unb tjergefteCtten SBanbbrunnen
gegenüber ber fßergola, mit feinen oerfcgieben getönten
gelben Bachem, feinen maletifcgen 91ifcgen unb ©igen,
meffingoerjierten Seifen unb feinen ragenben ©äulen!
£yn allem unb jebem oerrät fid) ein feiner tünftlerifcger
©efcgmad, ber ficg felbft auf baS 5?»einfte miterftredt
unb au dg für bie Sefcgaffengeit oon S utnengefägen unb
Sflanpn beftimmeno roirb. ©old) ein Streben oerbient
roeitgebenbfte Seacgtung. .ßufammen mit ben anbern
Seftrebungen auf funftganbroerflicgem ©ebiet fann eS

bie fcgönften fyrüdjte tragen, unb eS ift baber unfere
fßflidgt, eS p förbern, inbem roir auf feine Intentionen
als auf oerroirUicgenSroerte t)iniüeifen, pgunften beS

KunfiganbroerfeS unb pgunften einer fortfcgreitenben
Serfcgönerung unferer Umgebung unb — unfereS ©e»

fdgnradeS. ®r. ©. SRaxfuS.

HraftwerK Eaufenburg und die Schiffahrt.

®ie oon fperrn L)r. 0. SBettftein in Zürich unter
SRitroirfung pblreicber SRitarbeiter herausgegebene neue

fjettjcgrift „ ©cgroeiprif'cge RBafferroirtfcgaft" bringt in
igrer oor einigen Sagen erfchienenen anreiten Stummer
nachftehenbe, allgemein intereffierenbe Slbganblung auS
ber fÇeber beS ^etrn Ingenieur ©elpfe auS Safel:

Sei bem gegenroärtig im Sau begriffenen RBaffer»
fraftroert oon Saufenburg ift feinergeit anläglicg ber
ÜluffieEung ber befini'ioen ffkojeftoorlagen nur auf bie

glögerei, refpettioe bie Kieinfcgiffagrt, nicgt aber auf bie

in ©ntroidlung begriffene ©rogfcgiffagrt IRüdficgt ge--

nommen roorben. Sian hat fich aber in^roifcgen, baS

geigt in ben legten brei fahren, bie ©rogfcgiffagrt im
burcggegenben ©cgleppoerfegr auf bem Obengein bis
nach Safe! über alles ©rroarten fräftig entroidelt. Sjn
3—5 jagten roirb ber UmfcglagSoerfegr auf bem IRgein
in Safel 100,000 t erreichen, fofetn mit ber ©rfteEung
ber notroenbigen Umfcglageeinricgtungen nicgt gepgert
roirb. ©leicgjeitig gat ficg auf ber iRgeinftrede Safel»
Stgeinfelben ber ©ampferoerfegr, gaupifäcglicg im ®ienfte
be§ S^fonentransporteS, mäcgtig gehoben. ®ie in biefem
©ommergalbfagre beförberte fßaffagierjagl auf ber be»

treffenben ©trede überfcgreitet 50,000 fßerfonen. Slucg
bie Slufnagme ber ©cgteppfagrten bis ©cgroeiprgaEe unb
Stgeinfetben bürfte in ben näcbften Qagren erfolgen,
©ine roertoolle Unterftügung roirb bie unter ®ampf
gegenbe ©cgiffagrt burcg bie Söafferfraftanlage oon 2Iugft
erfahren. 3'" Südftau ber berocglicgen SBegranlage
oerfdjroinben oerfcgiebene Heinere ©tromfcgnellen : 3Iugft
(©rgolprünbung), .jpauenneft unb IRgeinfelben (teilroeife).
®ie ©trömung im geftauten Oberroaffetfpiegel roirb fo
Hein, bag an jebem beliebigen fßunUe ber Ufer jroifcgen
Slugft unb Stgeinfelben älnlegeftellen für bie ©cgiffe ge=

fcgaffen roerben tonnen. Qn SInbetracgt biefer befonberS
günftigen Umftänbe foE audg nicgt gepgert roerben, gleicg»

pitia mit ber ©rfteEung ber gpbraulifdgen Objet te aud)
eine ©rogfcgiffagrtSfdgteufe einpbauen. fbie Slbmeffungen
finb: Sreite 12 m, Stuglänge 07 m.

®iefe ©cgleufenbimenfionen finb genügenb, um roeit=

au§ ben grögten $eil ber nacg Safel beförberten ©d)tepp=
tägne oon 800—900 t îragfraft aucg bie Slugfter ©cgleufe
paffieren p laffen. ®ie ffrage nun, ob mit bem @in=

bau einer ©roglcgiffagrtSfcgleufe in ïïugft eine folcge in
Saufenburg gleicbjeitig erftellt roerben foü, ift unbebingt

p bejagen. Stacg SoEenbung beS Saufenburger Straft*
toetfeS inHufioe ber ©cgleufe roirb eine 38 km lange,
oorpgtidg fcgiffbare Stheinroafferftrede bem Setfegr er=

icgloffen, oon ber Slaremünbung abroärtS über 3BalbShut=
Saufenburg-Sädingen bis nach Stieberfcgroörftabt. Stur
eine Hein: ©tromfirede oon 7 km, Stieberfcgroörftabt*
Stgeinfetben mit ben ©tromfcgneüen oon Sliebetfcgroor»
ftabt unb bem Straftroer! Stgeinfelben trennt noch bie
obere fcgiffbare ©trede oon ber untern, ber ©rogfdgiff*
fagrt bereits erfcgloffenen ©tappe Stgeinfelben »Safel.
©obalb Sauferburg erftellt ift, mug naturgemäg audg

an ben fcgiffahrtStethnifcgen Slusbau ber Sroifcgerftrede,
oon roelcger fcgon 3,5 km fcgiffbar finb, gerangetreten
roerben.

gür bie SIbmeffungen ber Srufenburger ©cgleufe finb
natürlich bieietben ©imenfionen p roäglen, roie für bie

Slugfter ©cgleufe, 12 m in ber Sreite auf 67 ni in ber
Sänge. ®ie Sreite oon 12 rn ift bedingt burcg bie

Sreitcnabmeffungen über ben Stabfaften bei fRabbatnpfern
oon 200—400 PS. ©S foE bamit bie SJtöglicgfeit ge=

boten roerben, mit flacggegenben Stabbampfern, foroogl
im ®ienfte beS ©ilgüteroertegrS roie im sjntercffe beS

ißerfonentranSporteS ben ganpn Sauf beS StbeinS bis
inS Sobenfeebeden oerfolgen p tonnen. ®aS Steilen»
mag ber ©cgleufe oon 12 m ift augerbem burcg ben
beftegenben regelmägigeti Sertehr auf ber ©tromfirede
SafeHStgeinfetben mit Stabbampfern oon über 10 m
SRapimatbreite beftimmt. ®a eS augerbem unoergleicg»

li^ oiel grögere Soften oerurfacgt, eine ©cgleufe p
oerbreitern als fie p oerlängern, fo roirb man bei ber
SBagl ber Sreite ficg pm oorauS an baS SRaçimum
galten.

2BaS nun bte gorberung anbelangt, nocg grögere
©cgiffSeingeiten als 800 t Stägne p oerroenben, fo aegt
biefeS Setlangen unbebingt über baS oorläufig Snläffige
hinaus. ©ineSteilS roirb bet^Setfegt nacg Safel. roenigftenS
in feinem gegenroärligen Umfange, pm roeitauS grögten
Steile mit 800 t-Stägnen burcggefügrt, anberfeitS ift bie
©trombreite auf bem babifdpfcgroeiprifcgen SRgein f^on
fo gering, ftredenroeife beträgt fie roeniger als 100 m,
burcgfcgnittlicg fcgroantt fie pnfcgen 100 unb 150 m,
fo bog SBenbemanöoer mit ©cglepppgen oon 1000 t-
^ägnen mit ©cgiffslängen bis p 80 m unb barüber
ginauS nicgt megr ausgeführt roerben tonnen. ®amit
foE natütticg nicgt gefagt fein, bag bei ber forticgreitenben
StuSnügung beS ©tromeS oberhalb Safel im ®ienfte ber
Kraftgeroinnung unb ber bamit gefcgaffenen pglteiijen
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Kacheln, seiner Schieferplatte und seinen Kugelfüßen nur
das Allernotwendigste enthält.

Dagegen ist die Heizkörperverkleidung im Eßzimmer
No. 10 gemauert und unbeweglich. Es ist ein reuendes
Stück, dieses abgestufte Gesims mit seinen grünen Kacheln
und seinem feinen Messingvorhang! Dieser setzt sich aus acht
miteinander unverbundenen Plattenreihen mit abwechselnd
glatter und einfach verzierter Oberfläche zusammen und
ist beweglich. Hinter ihn kommt ein Radiator; über ihn,
auf die nach hinten sich stufenden Absätze, gehören Vasen
und andere Schmückungsgeaenstände. Das Ganze wirkt
ungemein frisch und heimelig und trägt zur Belebung
des schönen Raumes nicht das Unwesentlichste bei.

Ueberhaupt zeigt die Firma in der Verwendung von
Kacheln dezidierten Geschmack. Man betrachte nur den

von ihr entworfenen und hergestellten Wandbrunnen
gegenüber der Pergola, mit seinen verschieden getönten
gelben Kacheln, seinen malerischen Nischen und Sitzen,
messingverzierten Becken und seinen ragenden Säulen!
In allen, und jedem verrät sich ein seiner künstlerischer
Geschmack, der sich selbst auf das Kleinste miterstreckt
und auch für die Beschaffenheit von B umengefäßen und
Pflanzen bestimmeno wird. Solch ein Streben verdient
weitgehendste Beachtung. Zusammen mit den andern
Bestrebungen auf kunsthandwerklichem Gebiet kann es
die schönsten Früchte tragen, und es ist daher unsere

Pflicht, es zu fördern, indem wir aus seine Intentionen
als auf verwirklichenswerte hinweisen, zugunsten des
Kunsthandwerkes und zugunsten einer fortschreitenden
Verschönerung unserer Umgebung und — unseres Ge-
schmackes. Dr. S. Markus.

Hrattwerk Lsulendurg uîîâ Sie Schittaktt.

Die von Herrn IN. O. Wettstein in Zürich unter
Mitwirkung zahlreicher Mitarbeiter herausgegebene neue

Zeitschrift „Schweizerische Wasserwirtschaft" bringt in
ihrer vor einigen Tagen erschienenen zweiten Nummer
nachstehende, allgemein interessierende Abhandlung aus
der Feder des Herrn Ingenieur Gelpke aus Basel:

Bei dem gegenwärtig im Bau begriffenen Waffer-
krastwerk von Laiffenburg ist seinerzeit anläßlich der
Aufstellung der défini'ioen Projektoorlaqen nur auf die

Flößerei, respektive die Kleinschiffahrt, nicht aber auf die

in Entwicklung begriffene Großschiffahrt Rücksicht ge-
nommen worden. Nun hat sich aber inzwischen, das
heißt in den letzten drei Jahren, die Großschiffahrt im
durchgehenden Schleppverkehr auf dem Obenhein bis
nach Basel über alles Erwarten kräftig entwickelt. In
3—5 Iahren wird der Umschlagsverkehr aus dem Rhein
in Basel 100,000 1 erreichen, sofern mit der Erstellung
der notwendigen Umschlagseinrichtungen nicht gezögert
wird. Gleichzeitig hat sich auf der Rheinstrecke Basel-
Rheinfelden der Dampferoerkchr, hauptsächlich im Dienste
des Personeniransportes, mächtig gehoben. Die in diesem

Sommerhalbjahre beförderte Paffagierzahl auf der be-

treffenden Strecke überschreitet 50,000 Personen. Auch
die Ausnahme der Schleppfahrten bis Schweizerhalle und

Rheinfelden dürste in den nächsten Jahren erfolgen.
Eine wertvolle Unterstützung wird die unter Dampf
gehende Schiffahrt durch die Wafferkrastanlage von Äugst
erfahren. Im Rückstau der beweglichen Wehranlage
verschwinden verschiedene kleinere Stromschnellen: Äugst
(Ergolzmündung). Hauennest und Rheinfelden (teilweise).
Die Strömung im gestauten Oberwafferspiegel wird so

klein, daß an jedem beliebigen Punkte der Ufer zwischen
Äugst und Rheinfelden Anlegestellen für die Schiffe ge-

schaffen werden können. In Anbetracht dieser besonders
günstigen Umstände soll auch nicht gezögert werden, gleich-

zeitig mit der Erstellung der hydraulischen Objekte auch
eine Großschiffahrtsschleuse einzubauen. Die Abmessungen
sind: Breite 12 m, Nutzlänge 07 m.

Diese Schleusendimensionen sind genügend, um weit-
aus den größten Teil der nach Basel beförderten Schlepp-
kähne von 800—900 t Tragkraft auch die Augster Schleuse
passieren zu lassen. Die Frage nun. ob mit dem Ein-
bau einer Großschiffahrtsschleuse in Äugst eine solche in
Laufenburg gleichzeitig erstellt werden soll, ist unbedingt
zu bejahen. Nach Vollendung des Laufenburger Kraft-
Werkes inklusive der Schleuse wird eine 38 km lange,
vorzüglich schiffbare Rheinwafferstrecke dem Verkehr er-
schloffen, von der Aaremündung abwärts über Waldshut-
Laufenburg-Säckingen bis nach Niederschwörstadt. Nur
eine k'ein? Stromstrecke von 7 km, Niederschwörstadt-
Rheinfelden mit den Slromschnellen von Niederschwör-
stadt und dem Kraftwerk Rheinfelden trennt noch die
obere schiffbare Strecke von der untern, der Großschiff-
fahrt bereits erschlossenen Etappe Rheinfelden-Basel.
Sobald Lausenburg erstellt ist, muß naturgemäß auch

an den schiffahrtstechnischen Ausbau der Zwischenstrecke,
von welcher schon 3,5 km schiffbar sind, herangetreten
werden.

Für die Abmessungen der Lrufenburger Schleuse sind
natürlich dieselben Dimensionen zu wählen, wie für die

Augster Schleuse, l2 m in der Breite auf 67 m in der
Länge. Die Breite von 12 m ist bedingt durch die

Breitknabmessungen über den Radkasten bei Raddampfern
von 200—400 L8. Es soll damit die Möglichkeit ge-
boten werden, mit flachgehenden Raddampfern, sowohl
im Dienste des Eilgüterverkehrs wie im JnterJfe des

Personentransportes den ganzen Lauf des Rheins bis
ins Bodenseebecken verfolgen zu können. Das Breiten-
maß der Schleuse von 12 m ist außerdem durch den
bestehenden regelmäßigen Verkehr auf der Stromstrecke
Basel-Rheinselden mit Raddampfern von über 10 m
Moximalbreite bestimmt. Da es außerdem unvergleich-
lich viel größere Kosten verursacht, eine Schleuse zu
verbreitern als sie zu verlängern, so wird man bei der
Wahl der Breite sich zum voraus an das Maximum
halten.

Was nun die Forderung anbelangt, noch größere
Schiffseinheiten als 800 1 Kähne zu verwenden, so geht
dieses Verlangen unbedingt über das vorläufig Zulässige
kinaus. Einesleils wird der Verkehr nach Basel, wenigstens
in seinem gegenwärtigen Umfange, zum weitaus größten
Teile mit 800 t-Kähnen durchgeführt, anderseits ist die
Strombreite auf dem badisch-schweizerischen Rhein schon
so gering, streckenweise beträgt sie weniger als 100 m,
durchschnittlich schwankt sie zwischen 1Ó0 und 150 m,
so daß Wendemanöver mit Schleppzügen von 1000 t-
Kähnen mit Schiffslängen bis zu 80 m und darüber
hinaus nicht mehr ausgeführt werden können. Damit
soll natürlich nicht gesagt sein, daß bei der fortschreitenden
Ausnützung des Stromes oberhalb Basel im Dienste der
Kraftgewinnung und der damit geschaffenen zahlreichen

sis ^pL2ÌZiitst
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längeren Strombaltungen mit bur<h ben ifiüctftau be*

roirften fcbroächeren (Strömungen tffienbemanöoer mit
Zroei gel'uppelten 2Inbangîdpffen non über 800 t £tag>
fâbigïeit an geroiffen Stellen nicht auch oorgenommen
raerben ïônnen. Qmmerbin gehört biefe ©ntroicttung
einer fpäteren Seriobe ber Schiffahrt an. SEatfäcblid)
fann, mie bie ©rfabrung bai tut, etne Stromroafferfirafje
unbegrenzt oerbeffert merben. So ift nnbebenflid) heute
fchon zugegeben, ba§ im Saufe ber Qabre infolge ber
faft unbeicbränlten ^»ilfêmittel in ber gahrroofferoerttefung
be§ Stromeê burcbqebenbe ^a^rtiefen bi§ ju 3 m ge=

fcbaffen merben tonnen. ®ann roirb bie ScbetroSee'
fdjiffabrt nidjt mefjr in Köln, fonbern im Sobenfee enben.
<£>ie legten @ntroidlung§möglichfeiten heute aber fdjon
praftifch berüctficf)ttgen zu motten, märe beé> ©uten zu
oiel getan, ©ine 3'jfununenfaffung be§ Iget îurz Sïiz»
Zierten ergibt nun folgenbe ißoftulate für bie Sicherung
be§ ©rofjroafferoerfebrê in Saufenburg:

1. 2In Stelle ber oorgefebenen KleinfcbiffabrtSfdjleufe
oon 9 m Sreite, auf 34 m Sänge ift eine ©rofj=
fdh'ffaljrtéifchleufe oon 12 m Sreite auf 67 m
Sänge gleichzeitig mit ber @rricf)tung ber tp}brau=
lifdjen Objefte zu erftetlen.

2. Sollte ber 2lu«bau ber Sd)teufe in ber oorgefebenen
Sänge oon 67 m heute noch nidjt erfolgen tonnen,
fo märe zum minbeften bie Sdjteufenbreite oon
12 m jetjt fdjon bei^ubebatten.
2tu§ einer eoentuetl erft fpäter erfotgenben 93er=

längerung ber Sdjleufe auf 67 m tann bie Kraft'
roerfäunternebmung feinertei ©ntfcbäbigungsforbe*
rungen ableiten.

©ie Stuêroeitung ber Stromenge im Saufen fott
eine 9Hinimalfabrmafferbxeite oon 50 m geroäbr*

teiften.
®ie Durchfahrtshöhe ber neuen Saufenburgerbrücfe
bat bei einem SBaffetfianbe oon 2,50 m am Stmni=

gropben zu 33afet (mittlere iRbeinbrüde) nocb 5 m

ZU betragen.

3.

4.

neuester Scftmirgelscfieiben-Scbärf- und Egalisier*

Apparat.
fôm 3n= unb 3tu§Ianbe patentamtlid) gefcEjii^t.)

Diefer nacbfi<benb abgebilbete Apparat zum Ïï6bref)en

unb Qnftanbbalten oon Scbmirgelfcbeiben ift ba§ bentbar

etnfachfte unb auch fotibefle SBerfzeug für biefe abfotut

oon ?u 3«it notroenbig merbenbe Arbeit.

Qebermann ber Scbmirgelfcbeiben im Setriebe but,

toeifj auch, toie unangenehm e§ ift, toenn biefetben un=

punb finb unb fd)logen ober glatt finb unb nicht greifen

unb oiete miffen nicht, mie bie lüRafcbine beim llnrunb=
taufen ber Scheibe leibet.

SlUen biefen Uebelftänben tann mit bem ©ebraudje
nebenftebenben DlpparateS fcbnelt unb ficher abgeholfen
merben.

St§ jet^t behalf man fieb mit allen möglichen un=
prattifchen 'üpparaten, ja mit teuren diamanten, bie oft

iiiü! 1

kompletter Apparat.

beim erften ©ebrauche abbrachen unb §r. 100 unb mehr
tofteten.

3u ber Solibität mit ficherm, fd)nellem Arbeiten be§

9lpparate§ fprid)t nod; ber geringe 2lnfd)affung?prei§
ber oorftebenb abgebilbeten ©rfahmatzen, gegenüber ben

am meiften gebräuchlichen bünnen unb fid) fcbneH ab=

nühenben 3abnräbd)en.
Die oorftebenb abgebilbete SSalze in 45 mm Durch'

meffer unb 60 unb 80 mm Sänge hut Schneibzäbne,
bie fieb im ©ebrauche benfbarft menig abnützen unb
abfolut nie abftumpfen, fonbern ftet§ erftaunlich fc^atf
bleiben, rooburch ein auch ftarf fchlagenber Stein, gleich'
oiel melcbet Sinbunq, Körnung ober £)ärte unb ob porö3
ober in geringerer Qualität, fd;nellften§ runb unb egali=

fiert roirb.
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längeren Stromhallungen mit durch den Rückstau be-

wirkten schwächeren Strömungen Wendemanöver mit
zwei gekuppelten Anhangschiffen von über 8(10 t Trag-
säkigkeit an gewissen Stellen nicht auch vorgenommen
werden können. Immerhin gehört diese Entwicklung
einer späteren Periode der Schiffahrt an. Tatsächlich
kann, wie die Ersahrung da? tut, eine Stromwasserstraße
unbegrenzt verbessert werden. So ist unbedenklich heute
schon zugegeben, daß im Lause der Jahre infolge der
fast unbeschränkten Hilfsmittel in der Fahrwosseroerttefung
des Stromes durchgehende Fahrtiefen bis zu 3 m ge-
schaffen werden können. Dann wird die Rhein-See-
schiffahrt nicht mehr in Köln, sondern im Bodensee enden.
Die letzten Entwicklungsmöglichkeiten heute aber schon

praktisch berücksichtigen zu wollen, wäre des Guten zu
viel getan. Eine Zusammenfassung des hier kurz Skiz-
zierten ergibt nun folgende Postulate für die Sicherung
des Großwasserverkehrs in Laufenburg:

1. An Stelle der vorgesehenen Kleinschiffahrtsschleuse
von 9 m Breite, auf 34 in Länge ist eine Groß-
sch'ffuhrtsschleuse von 12 m Breite auf 67 m
Länge gleichzeitig mit der Errichtung der hydrau-
tischen Objekte zu erstellen.

2. Sollte der Ausbau der Schleuse in der vorgesehenen

Länge von 67 m heute noch nicht erfolgen können,
so wäre zum mindesten die Schleusenbreite von
12 in jetzt schon beizubehalten.

Aus einer eventuell erst später erfolgenden Ver-
längerung der Schleuse auf 67 m kann die Kraft-
Werksunternehmung keinerlei Entschädigungsforde-
rungen ableiten.

Die Ausweitung der Stromenge im Laufen soll
eine Minimalfahrwasserbreite von 50 in gewähr-
leisten.
Die Durchfahrtshöhe der neuen Laufenburgerbrücke
hat bei einem Wasferstande von 2,50 m am Limni-
grophen zu Basel (mittlere Rheinbrücke) noch 5 in

zu betragen.

3.

4.

Neuester Schmirgelscheiden 5cbärf unck egalisier-
Apparat.

(Im In- und Auslande patentamtlich geschützt.)

Dieser nächst, hend abgebildete Apparat zum Abdrehen

und Jnstandhalten von Schmirgelfcheiben ist das denkbar

einfachste und auch solideste Werkzeug für diese absolut

von Zeit zu Zeit notwendig werdende Arbeit.

Jedermann der Schmirgelscheiben im Betriebe hat,

weiß auch, wie unangenehm es ist, wenn dieselben un-

rund sind und schlagen oder glatt sind und nicht greisen

und viele wissen nicht, wie die Maschine beim Unrund-
laufen der Scheibe leidet.

Allen diesen Uebelständen kann mit dem Gebrauche
nebenstehenden Apparates schnell und sicher abgeholfen
werden.

Bis jetzt behalf man sich mit allen möglichen un-
praktischen Apparaten, ja mit teuren Diamanten, die oft

Kompletter Apparat.

beim ersten Gebrauche abbrachen und Fr. 100 und mehr
kosteten.

Zu der Solidität mit sicherm, schnellem Arbeiten des

Apparates spricht noch der geringe Anschaffungspreis
der vorstehend abgebildeten Ersatzwalzen, gegenüber den

am meisten gebräuchlichen dünnen und sich schnell ab-

nützenden Zahnrädchen.
Die vorstehend abgebildete Walze in 45 mm Durch-

messer und 60 und 80 mm Länge hat Schneidzähne,
die sich im Gebrauche denkbarst wenig abnützen und
absolut nie abstumpfen, sondern stets erstaunlich scharf
bleiben, wodurch ein auch stark schlagender Stein, gleich-
viel welcher Bindung, Körnung oder Härte und ob porös
oder in geringerer Qualität, schnellstens rund und egali-
siert wird.
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